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FESTUNGSWERK GRYNAU

Das Leben in der Festung

Das Werk Grynau wurde während des Aktivdienstes drei
Mal durch die Territorial-Füsilier-Kompanie 11/146 (Ter

Füs Kp 11/146) besetzt. Der erste Bezug fand am Montag,
23. November 1942, statt. Diese erste Dienstleistung der

Kompanie dauerte bis zum 2. Dezember 1942.1 Vom 29.

Mai bis am 1. Juli 1943 leisteten die Männer der Ter Füs Kp
11/146 zum zweiten Mal Dienst in der Grynau.2 Ein letztes
Mal während des Aktivdienstes wurde die Festung am 26.

März 1945 von einem Detachement der Ter Füs Kp 11/146

besetzt. Wie lange die Truppen in der Festung blieben, ist
aus dem Kommandantentagebuch leider nicht ersichtlich.
Der Kommandant (Kdt) inspizierte die Truppe am Folgetag,

anschliessend gibt es keine Aufzeichnungen zum
Detachement Grynau mehr. Die Kp selbst leistete zu
diesem Zeitpunkt im Rheintal Dienst. Das Werk könnte bis

spätestens am 12. April besetzt gewesen sein, denn dann
endete der Dienst der Ter Füs Kp II/146.3 Die Kp leistete
während des Aktivdienstes aber nicht nur in der Grynau
Dienst: Den Dienst vom 17. Januar bis am 17. Februar 1944

erbrachte die Kp 11/146 im Raum Hütten und Amsteg-Sile-
nen. Die Truppe übte sich im Gefecht und Objektschutz.4
Wir konzentrieren uns in der Folge auf die Dienstleistungen

im Werk Grynau. Die drei Dienstleistungen der Ter
Füs Kp 11/146 waren äusserst unterschiedlich. Während die

Tätigkeiten der ersten Dienstleistung dem Einrichten der

Aussenverteidigung und dem Kennenlernen der Anlage
gewidmet waren, konnte sich die Truppe in der zweiten

Dienstleistung vermehrt auf Alarmübungen und das

Training in der Verteidigung der Anlage gegen einen Angriff

1 Tagebuch Kdt Ter Füs Kp 11/146 vom 30.10.1942 bis 2.12.1942 (Bar E5790
9001 Band 1161,1939-1945).

2 Tagebuch Kdt Ter Füs Kp 11/146 vom 29.5.1943 bis 1. Juli 1943 (Bar
E5790 9001 Band 1161, 1939-1945).

3 Tagebuch Kdt Ter Füs Kp 11/146 vom 12.3.1945 bis 12.4.1945 (Bar E5790
9001 Band 1161, 1939-1945).

4 Tagebuch Kdt Ter Füs Kp 11/146 vom 17.1.1944 bis 17.2.1944 (Bar E5790
9001 Band 1161, 1939-1945).

konzentrieren. Über die Ausbildungsinhalte der dritten
Dienstleistung eines Détachements in der Festung macht
das Tagebuch des Kommandanten leider keine Angaben.

Was sich in den Tagebüchern ebenfalls nicht finden lässt, ist
ein Besuch des Generals in der Anlage. Immer wieder
tauchen jedoch solche Geschichten auf, nicht zuletzt, da es eine

Fotografie vom General gibt, wie er über die Grynaubrücke
schreitet. Diese Aufnahme muss jedoch im Rahmen des

Besuchs einer Mobilmachungsübung am 25. Februar 1942

entstanden sein, zu einer Zeit also, in der die Anlage noch
im Bau war. Bernard Barbey, Chef des persönlichen Stabs

von General Guisan, schrieb in sein Tagebuch: «Von Zürich
aus, wo wir die Nacht verbringen, folgen wir der
Mobilmachungsübung der 7. Division. [...] Über Uznach erreichen wir
die Brücke von Grynau über den Linthlcanal, wo wir Bundesrat

Kobelt treffen, dem dieser Abschnitt vertraut ist, Labhart,

Burgunder und Bracher.»5 Nachdem sie die leichte Fliegerabwehr

zum Schutz der Mobilmachung und eine Kavallerieeinheit

inspiziert hatten, gingen sie weiter nach Pfäffilcon SZ.

Erste Dienstleistung vom 30.10. bis 2.12.1942

Am 23. November 1942 übernahm die Ter Füs Kp 11/146

das frisch fertig gestellte Werk Grynau. Der Kommandant
hielt in seinem Tagebuch fest: «0800 Abmarsch nach
Grynau. Ausrüstung: Helm und Mütze, pro Zug 2 Lmg ohne

Lafjette]; Schanzwerkzeug, sämtl. Feldstecher; 0830 Ue-

bernahme der Bewachung des Werkes Grynau.»6 Während
sich die Werksbesatzung mit der Anlage und den Waffen
vertraut machte, begingen die Männer der Aussenverteidigung

das Gelände und organisierten die infanteristische
Verteidigung der Anlage.

5 Barbey 1948, Seite 119.

6 Tagebuch Kdt Ter Füs Kp 11/146 vom 30.10.1942 bis 2.12.1942 (BAR E

5790 9001 Band 1161, 1939-1945).
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In der Regel verliefen die Arbeitseinsätze Tag für Tag
identisch. Um 8 Uhr marschierte die Truppe von der
Unterkunft in Uznach zum Werk und arbeitete dort bis am

Mittag. Die Mittagspause dauerte von 11.45 bis 13.45 Uhr,
wobei die Mannschaft für das Essen nach Uznach
zurückmarschierte. Während die Werksbesatzung bis 16.30 Uhr
ihre Anlagekenntnisse verbesserte und an den Waffen
übte, optimierten die Männer der Aussenverteidigung ihre
Massnahmen und machten Stosstrupp- und Verteidigungsübungen.7

Dem Kommandanten machte die Sicherheit
der Aussenverteidigung während eines Artilleriebeschusses

Sorgen: «Die Leute der Aussenverteidigung haben in
1 y2 Tagen brauchbare Feldbefestigungen (Soldatenlöcher,
Mg.-Stellungen usw.) angelegt, so dass im allgemeinen Fall
ein notdürftiger Schutz der Aussenverteidigung vorhanden

wäre, ausgenommen für die Kp [Kompanie] Reserve,

sofern diese nicht im Werk selbst (Kaverne Notausgang
Katharina) zurückgehalten wird», hielt er am 24. November
1942 in seinem Tagebuch fest.8

Die Truppe hatte als Schützenlöcher für die Lmg-Trupps
so genannte Solitäre gebaut. Dabei handelte es sich um
brusttief im Boden versenkte Betonrohre, die der Mannschaft

Schutz vor Splittern und Beschuss bieten sollten
(vgl. Abb. 68). 1939 und 1940 wurden auf dem Buchberg
unzählige kleine Bunker gebaut. Der Kommandant der
Ter Füs Kp 11/146 erwähnt diese nicht als Element der
Nahverteidigung, obschon sich zwei dieser primitiven Anlagen

westlich und östlich des Notausgangs befinden (vgl.
Abb. 65). Sie scheinen nicht mehr genutzt worden zu sein,

wenngleich sie mehr Schutz vor Beschuss geboten hätten.
Sie hatten aber sicherlich zum Nachteil, dass sie über ein
kleineres Schussfeld verfügten.

7 Ebenda.

8 Ebenda.

Abb. 67 Solitär mit Verschlussdeckel. Im Hintergrund Stand E

Abb. 68 Lmg-Stand östlich oberhalb des Notausgangs

Die tagelange Ausbildung an den Waffen für die
Werksbesatzung scheint äusserst lang, doch der Kommandant
der Ter Füs Kp 11/146 war in der Kaderausbildung vom
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